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Blick in die Delegiertenversammlung der FBP vom Montag abend in Triesen. Der Parteitag hatte u.a. auch wichtige per­
sonelle Entscheidungen zu fällen. (Bild: X. Jehle) 

FBP-Parteitag in Triesen: 

Den Standort der Partei neu überdenken 
Parteipräsident Dr. Peter Marxer zum Ehrenpräsidenten gewählt 

Über zweihundert Parteifreunde, dar­
unter recht viele Frauen, kamen am Mon­
tag abend zum FBP-Parteitag in das Ge­
meindezentrum Triesen, um die nach den 
Wahlen vom Februar durch die Parteilei­
tung gefassten Beschlüsse zu bestätigen. 
Geschlossen folgten die Delegierten den 
Anträgen von FBP-Landesausschuss und 
FBP-Vorstand hinsichtlich der interimi­
stischen Leitung der Partei bis zum aus­
serordentlichen Parteitag, der noch in 
diesem Frühjahr stattfinden soll. Ausser­
dem genehmigten die Delegierten die 
zwischen einer FBP- und einer VU-Ver-
handlungsdelegation ausgehandelten 
Vereinbarung über die Fortsetzung der 
Regierungskoalition und wählten mit 
überwältigender Mehrheit die vom Par­
teivorstand vorgeschlagenen Kandidaten 
für die Koalitionsregierung - Hilmar 
Ospelt als Regierungschef-Stellvertreter 
und Anton Gerner als Regierungsrat -
sowie deren Stellvertreter. 

Der aus seinem Amte scheidende Par­
teipräsident Dr. Peter Marxer stellte in 
seiner Eröffnungsansprache fest, dass es 
«kein freudiges Ereignis» zu feiern gebe, 
sondern dass der  Parteitag am Beginn 
einer neuen Mandatsperiode wichtige 
Geschäfte zu erörtern und zu beschlies-
sen habe. In seinen weiteren Ausführun­
gen hielt der Parteipräsident bei seinem 
letzten Parteitagsauftritt eine Rückschau 
auf die vergangenen zwölf Jahre, in de­
nen er die FBP als Präsident geführt hat. 
Der Weg, den die FBP in den letzten 
zwölf Jahren gegangen sei, meinte Dr .  
Peter Marxer. sei von Erfolgen, aber 
auch von Misserfolgen gekennzeichnet. 
Und er  erwähnte die Wahlniederlage von 
1970, den «jähen Unterbruch einer über 
40jährigen Führungsrolle der FBP im 
Staate», die Rückeroberung der Mehr­
heit im Jahre 1974 sowie die erneuten 
Wahlniederlagen 1978 und 1982. Die 
FBP, so Parteipräsident Marxer in seiner 
Rückschau, habe sich in den vergangenen 
vier Jahren nie mehr richtig vonj uner­
warteten Wahlausgang von 1978 erholen 
können, eine gewisse Mutlosigkeit und 
Ziellosigkeit habe sich in den Parteigre­
mien breitgemacht, was der Attraktivität 
der Partei beim Bürger schweren Ab­
bruch getan habe. Auf der anderen Seite 
habe der politische Gegner aus dem da­
maligen Zufallserfolg unerwarteten Ge­
winn ziehen können. Die eindeutig aus­
gefallene Niederlage vom Februar 1982 
bezeichnete der  Parteipräsident als eine 
Chance für die FBP, wobei es gelte, die 
Kraft und die Initiative zu finden für Lö­
sungen, um die FBP wiederum zu einer 
attraktiven Alternative zur heutigen 
Mehrheitspartei zu machen. Die FBP 
werde dazu ihren Standort neu überden­
ken und neu definieren müssen, mit va­
gen Aussagen und Grundsatzerklärungen 
allein sei es nicht getan. 

Neuer Präsident beim 
ausserordentlichen Parteitag 

Die mit dem Rücktritt von Dr. Peter 
Marxer auftretenden Schwierigkeiten bei 
der Neubesetzung des Präsidentenamtes 
veranlasste die Parteileitung, die beiden 
Vizepräsidenten Alois Kind (Unterland) 
und Ha.., Gassner (Oberland) mit den 
Parteigeschäften bis zum ausserordentli­
c h e n  Parteitag zu betrauen. Die Delegier­
ten folgten diesem Vorschlag ohne Ge­
genstimme. An diesem ausserordentli­
c h e n  Parteitag, der noch in diesem Früh­
j a h r  stattfinden soll, wird die Neuwahl 
d e s  FBP-Präsidiums vorgenommen. 
Ebenso sollen die Parteistatuten geändert 
und angepasst werden. Ausserdem ist 
vorgesehen, ein Arbeitsprogramm für die 
nächsten zwei Jahre den Delegierten vor­
l iegen.  

Genehmigung des Koalitionspapiers 
Die Vereinbarung über die Weiterfüh-

^ng der Regierungskoalition wurde in 
einer offenen Abstimmung einhellig gut-
geheissen. Die Delegierten stellten sich 
geschlossen hinter den vom FBP-Landes-
ausschuss beantragten Beschluss, wieder-
Uni zusammen mit der  VU die Regierung 

zu bilden. Ebenso wurden die vom FBP-
Vorstand vorgeschlagenen Kandidaten 
für die Koalitionsregierung in geheimer 
Abstimmung mit überwältigender Mehr­
heit bestätigt. Das Amt des Regierungs­
chef-Stellvertreters wird damit wiederum 
von Hilmar Ospelt ausgeübt, dasjenige 
des nebenamtlichen Regierungsrates von 
Anton Gerner. Als Stellvertreter für die 
beiden FBP-Regierungsmitglieder wähl­
ten die Delegierten David Vogt (bisher) 
und Gebhard Näscher (neu). 

Dr. Peter Marxer Ehrenpräsident 
Bevor der neugewählte FBP-Fraktions-

sprecher Josef Biedermann seine Schluss­
worte an den Parteitag richtete, sprach 
Ehrenpräsident Dr. Richard Meier die 
Dankesworte der Partei an den scheiden­
den Parteipräsidenten Dr. Peter Marxer 

(Laudatio siehe untenstehend). Der 
Rücktritt, so der Ehrenpräsident, sei 
nicht eine direkte Folge der Wahlnieder­
lage, sondern Dr. Peter Marxer habe 
schon vor zwei Jahren aus gesundheitli­
chen Gründen seinen Rücktritt angekün­
digt. Die FBP sei Dr. Marxer zu grossem 
Dank verpflichtet, da e r  während 16 Jah­
ren der FBP-Landtagsfraktion angehört 
habe, davon 15 Jahre als Fraktionsspre­
cher. Auf Antrag von Vizepräsident 
Alois Kind und im Namen aller FBP-
Ortsgruppen wurde der scheidende Präsi­
dent mit grossem Applaus zum Ehrenprä­
sidenten der FBP gewählt. 

Aufruf zur Gemeinsamkeit 
Als schwierig bezeichnete FBP-Frak-

tionssprecher Josef Biedermann die Auf­
gabe seiner Partei, in einer Konsum- und 

Wohlstandsgesellschaft den Wählern ein 
Grundwerte-Programm zu verkünden. 
Der FBP sei es nicht gelungen, ihr 
Grundsatzprogramm erfolgreich dem 
Wähler zu präsentieren. Dennoch gelte 
es in der Zukunft, die wichtigen anste­
henden Probleme in unserem Lande zu 
lösen. Biedermann nannte in diesem Zu­
sammenhang die Überfremdung, die 
Bürgerrechtsfragen, das Frauenstimm­
recht, die Eigentumsbildung und den 
Schutz der Umwelt. Die FBP habe wäh­
rend Jahrzehnten den liechtensteinischen 
Weg vorgezeichnet; der nun vor ihr lie­
gende Weg sei sicher beschwerlich, doch 
müsse man nun zusammenstehen und auf 
die eigene Kraft vertrauen. Mit einem 
Aufruf zur Gemeinsamkeit schloss der 
FBP-Fraktionssprecher den Parteitag. 

(G. M.) 

Zinsen fallen 
Nochmalige Reduktion der 
Festgeldzinsen 

(AP) - Der Zinstrend am Geld­
markt zeigt weiter nach unten: Die 
vier Schweizer Grossbanken haben 
gestern mit sofortiger Wirkung eine 
weitere Reduktion der Zinssätze für 
Kundenfestgelder um einen halben 
Prozentpunkt vorgenommen. Nach 
dem fünften Abschlag innert Mo­
natsfrist werfen drei- bis fünfmonati­
ge  Depots noch 5,0 (bisher 5,5) 
Prozent ab, sechs- bis zwölfmonati­
ge  Festgeldanlagen erhalten noch 
5,5 (6,0) Prozent Zins. Die neuerli­
che Zinssenkung wurde von einem 
Grossbankensprecher mit der Ent­
wicklung am Eurofrankenmarkt be­
gründet. 

Benzin wieder 
teurer? 
«Osterüberraschung» 
der Bezinfirmen nicht 
ausgeschlossen 

(AP) - Die Autofahrer in der 
Schweiz und in Liechtenstein müs­
sen sich auf eine unliebsame 
«Osterüberraschung» gefasst ma­
chen. Wie eine AP-Umfrage bei 
führenden Vertretern der Mineralöl­
wirtschaft vom Dienstag ergab, wird 
ein Aufschlag beim Benzinpreis 
noch vor Ostern nicht ausgeschlos­
sen. Die befragten Firmen wiesen 
übereinstimmend auf steigende No­
tierungen in Rotterdam sowie den 
höheren Dollarkurs hin. Ein unab­
hängiger Branchenkenner bezeich­
nete den in Aussicht genommenen 
Aufschlag jedoch als «absolut ver­
früht» und vertrat die Ansicht, die 
Firmen hätten gegenwärtig noch 
ein «Polster» von zwei bis drei Rap­
pen je Liter Benzin. Der Maximal­
preis für einen Liter Superbenzin 
war in den vergangenen sieben Mo­
naten in zehn Schritten vom Re­
kordstand von 1,39 Franken konti­
nuierlich bis auf 1,21 Franken ge­
fallen. 

Ausgabe-Plan 
Erscheinungsweise über Ostern 

Da am Karfreitag, den 9. April  unsere 
Büros u n d  die Druckerei geschlossen sind, 
ist die Abschlusszeit f ü r  die Samstagausga­
he v o m  10. Apri l  (Karsamstag) a u f  Grün­
donnerstag, den 8. April. 10 Uhr vormit­
tags festgelegt. Nach den Osterfeiertagen 
erscheint das . V O L K S  B L A T T  erstmals 
wieder a m  Dienstag, den 13. April. Allfäl­
lige Inserate und  Texte f ü r  die Dienstag­
ausgabe müssen aus technischen Gründen 
ebenfalls a m  Gründonnerstag, bis späte­
stens 10 Uhr vormittags, in unserem Besit­
ze sein. Wir bitten u m  Beachtung der ge­
änderten Abschlusszeiten und danken un­
seren Lesern, Abonnenten u n d  Inserenten 
fü r  ihr Verständnis. 

Dr. Peter Marxer: Ein grosser Parteiführer und Politiker tritt zurück 

Grosse Verdienste um Partei und Land 
Laudatio von FBP-Ehrenpräsident Dr. Richard Meier am Parteitag in Triesen 

Jahrelang kämpfte er an vorderster 
Front der Bürgerpartei, hat Höhen und 
Tiefen, Freude und Enttäuschungen er­
lebt. Am Parteitag in Triesen trat er als 
Präsident zurück: Dr. Peter M a r x e r ,  
der nicht nur den Stil und die Arbeit der 
FBP in den letzten 15 Jahren entschei­
dend mitgeprägt hat. Er beeinflusste auch 
wesentlich die liechtensteinische Politik 
in dieser Zeit, war Dr. Marxer doch 16 
Jahre lang Mitglied des Parlaments und 
.15 Jahre davon Sprecher unserer Land­
tagsfraktion. Keinem geringeren als dem 
Ehrenpräsidenten der Partei, Dr. Ri­
chard M e i e r  war es vorbehalten, im Na­
men aller Freunde und Anhänger der 
Bürgerpartei Dankesworte an den schei­
denden Parteipräsidenten Dr. Peter Mar­
xer zu richten und seine Verdienste um 
die Bürgerpartei zu würdigen. Vor den 
Delegierten und Freunden der Partei 
führte Dr. Richard Meier wörtlich aus: 

«Meine Freunde im Parteivorstand ha­
ben mich gebeten, in ihrem Namen und 
ganz bestimmt auch im Namen aller 
Freunde und Anhänger der Bürgerpartei 
Dankesworte an den scheidenden Partei­
präsidenten Dr. Peter Marxer zu richten. 

Ich erfülle diese Aufgabe sehr gerne; 
doch leicht fällt es'mir nicht, in wenigen 

Worten die Verdienste Dr. Peter Marxers 
um die Bürgerpartei voll zu würdigen. 

Mit Dr. Peter Marxer tritt ein Mann als 
Parteipräsident zurück, der nicht nur den 
Stil und die Arbeit der  FBP in den letzten 
15 Jahren mitgeprägt hat. E r  beeinflusste 
auch wesentlich die liechtensteinische Po­
litik in dieser Zeit, war Dr. Marxer doch 
16 Jahre lang Mitglied des Parlaments 
und 15 Jahre davon Sprecher unserer 
Landtagsfraktion. 

Höhen und Tiefen erlebt 
Der scheidende Parteipräsident Dr .  

Peter Marxer hat mit der Bürgeipartei 
vieles durchgemacht, e r  hat Höhen und 
Tiefen erlebt, Freund und Enttäu­
schungen. 

Ich kenne ihn seit seiner Studienzeit 
und weiss, mit welcher Begeisterung Dr.  
Marxer schon früh in unserer Partei mit­
arbeitete, vorerst im Jugendreferat, wo e r  
mit Freunden aus allen Ortsgruppen sehr 
aktiv politisierte und die vielfältigen Pro­
bleme direkt kennenlernte. 

Indirekt war Peter Marxer seit Kind­
heit in die liechtensteinische Politik inte-

Fortsetzung auf S/2 

Unzählige Stunden hat Dr. Peter Marxer für unsere Partei, für die liechtensteini­
sche  Politik und für das Wohl unseres Landes geopfert. Am Parteitag in 
Triesen Ist er von seinem Amt als Parteipräsident zurückgetreten. Seine 
Begeisterungsfähigkeit, sein unerschrockenes Auftreten und sein voller Ein­
satz werden uns fehlen. Hier sehen wir Ihn zusammen mit Ehrenpräsident Dr. 
Richard Meier (rechts), der die grossen Verdienste von Peter Marxer würdigte. 
Mit grossem Applaus wurde der scheidende Parteipräsident zum Ehrenpräsi­
dent der Bürgerpartei gewählt. (Bild: X. i->hie, 


